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1

zur Mittwochgesellschaft Muttenz  
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Kunstmaler, Wiesner, Handlung; stc-

Engler, Maler.
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Isclin-Gcrbcr, einem Enkel des abgc- 
bildctcn Johann Iselin-Dictlcr. und

tcckwirt; Dr. mcd. Hübscher, Karl 
Brodmann.

das folgende Ergebnis nicht nur die 
«alten» Muttenzer interessieren könnte.

Wer waren diese Herren, welche da of­
fenbar recht präsentierend sich dem 
Fotografen stellen?

oder ein Direktor Beek ist, war bisher 
nicht herauszu finden.

Burkardt, der Wirtin zum «Rössli» 
Anna Schorr-Baslcr, der Mutter des 
«Rösslii

. ver­
heiratete sich am 10.5.1897 in Muttenz 
mit Bertha Jäggli, verwitwete Laubi, 
von Höngg/ZH. Der offenbar beliebte 
Dorfarzt war während vielen Jahren 
Mitglied der Schulpflcgc als Aktuar

ist. Nachkommen leben heute in All- 
schwii.
Dr. Emil Hübscher

ich als Mitglied der Muscumskom- 
mission von Hans Bandli die Betreu­
ung der Bildersammlung übernommen woch (im «Rössli»?) zusammenkamen, 
hatte, mein Interesse geweckt: Hatte " 
diese Mitlwochgcscllschaft um die 
Jahrhundertwende in Muttenz neben 
den üblichen Ortsvcrcincn eine bc-

Warteck-KoHcgium oder
Mittwocligesellschaft?
Erinnern wir uns, das auf dem Foto der waltcr des heute noch bestehenden 

laut Wartcck-Wirt Schrcmpp abgcbildct ist Drcispitzlagcrs. Seinen Erinnerungen

ben., wie Hans Bandli zusätzlich no­
tiert hat. Gemäss den seinerzeitigen 
Angaben von Frau B. Schweizer sieht 
man auf dem Foto von links nach

und dass bei den Notizen vermerkt 
wird, die Mitlwochgcscllschaft habe 

t». Ferner ist 
noch zu erwähnen, dass Grünewald im 
«Warteck» wohnte, aber auf einem an-

Quellcn, welche jeweils in Fussnoten 
besonders nachgcwicscn werden.
Emil Mäder
Der 1866 geborene Schrcincrmcistcr «Rössli»- Wirts Anna Maria Schorr- 
Emi! Julius Mäder kam aus dem Badi- Aebin, dem Briefträger Karl Brüdcrlin-

«Rössli», wie in der Bildlcgcndc von 
1.936 zu lesen ist.
Über den Maler Schulze Engler (stc-

Johnnncs Isclin
Johannes Isclin lebte von 1875 bis 
1945 und war mit Lina Suter von Ep- 
tingen verheiratet, welche ihm drei 
Kinder gebar. Isclin war wie sein Vater 
Eisenbahnbeamter und der erste Ver-

Untcr den von Hans Bandli kommen­
tierten «Alten Ansichten» von Mut­
tenz, welche 1980 von einem nieder­
ländischen Verlag hcrausgcgcbcn wor­
den sind, befindet sich als Nr. 58 das 
hier abgedruckte Foto mit folgendem 
Text:
«Die Mittwocligesellschaft war 1 
Statuten eine Vereinigung für Bildung 
und Unterhaltung. Die Aufnahme er­
folgte durch geheime (schriftliche) Ab- im «Warteck gearbeitet!
Stimmung, wobei das absolute Mehr 
entschied. Das Bild wurde im Jahr 
1980 im Rössligartcn aufgenommen, deren Foto in der «Rössli»-Gaststubc 
Am Tisch in der Mitte sitzt Kari Jauslin 
der Kunstmaler, Der Herr mit dem 
Zwicker rechts hinter ihm ist der Dok­
tor der Dorfes. Dr. mcd. Hübscher».

IgsR

(abakdosc mit der Gravur «Mittwoch­
gesellschaft Muttenz» abgeleitet wer­
den. Könnte diese gar als «Mitglieder- und Vizepräsident Er starb am 2. Mai 

1914 an Krebs. Hübscher, welcher zu 
den Unterzeichnern der Grün- 
dungsurkundc gehört, scheint die Ge-- 
sclligkcit nicht nur in der Mittwochgc- 
scllschaft gepflegt zu haben. Auf einem 
wahrscheinlich nach 1900 ent­
standenen Foto sitzt cr in der Gaststube 

Leider sind teilweise nur spärliche An- des «Rössli», in einer gemütlichen 
hend: Mäder, Schrcincrmcistcr; Jo- gaben vorhanden- Die folgenden stam- Runde mit dem Mctzgcrburschcn Ru- 
hanncs Iselin-Dictlcr, Schrcmpp, War- men hauptsächlich aus dem Gemeinde- dolf Birmann, dem Kuh- und Hüh- 

' und dem Muscumsarchiv sowie aus ncrhändlcr Kaspar Wcillcr, dem Wirt
Ä " ” und Metzger zum «Rössli» Fritz

■■ Schorr-Baslcr, dem Wagncrmcistcr

der Rückseite des mit 1898 datierten 
Fotos notiert hat. Es sind dies: von 
links nach rechts: unten Grünewald, ..... 
Chemiker: Brüderiin-Bomhauser, Karl jemanden, der aus dem Deutschen 
Jauslin, Kunstmaler; Jb. Wiesner, Spc- stammt, 
zieren Beek. Direktor; oben Mäder, 
Schreiner; J, Iselin-Dictlcr; Schrcmpp, 
Wirt; Dr. Hübscher, Arzt; Schulze- 
Engler, Maler. '•
Nun gibt cs zwischen den beiden Per- '
sonenangaben zwei Differenzen. Der •
zweite Mann, von links sitzend, könnte 
sowohl R(cinhard) Ramstein wie auch

Ein zweites Foto
Nun gibt cs seit 1993 in der Bilder­
sammlung des Museums noch ein . .. ....c...
zweites Exemplar dieses Fotos. Sic ist sehen, erhielt 1898 in Muttenz die Nie- Vogel sowie Grünewald, Volontair im 
auf der Rückseite mit «Wartcck-Koi- derlassung und scheint bald wieder «Rössli», wie in der Bildlcgcndc von 
legium Muttenz» angeschrieben. Die- weggezogen zu sein, nicht unerwartet 
scs Foto ist ein Geschenk von Dr. Emst wie man annchmcn muss, denn am Un-  _..c._.

tcrhaliungsabcnd des Männerchors am hend rechts aussen) waren keine Anga- 
23. Februar 1901 war über ihn der fol- -•----

Sohn des Johannes Isclin, dessen Erin- gende Schnitzclbank zu hören,
«Der Mäder kunnt von drausse rei 
und het e gross! Schreinerei, 
was ntc hätte bschteilt dem Ma, 
charne sicher morn scho ha.»

A(mold) Brüdclin sein, denn beide 
Namen figurieren (wie auch Dr. Hüb­
scher) bei den Gründern der Mittwoch­
gesellschaft. Zum vergleichen besitzt 
das Ortsmuscum leider weitere Fotos "*~”- 
nur von Ramstein. Dieser erscheint als ' 
Mitglied der Muttenzer Jagdgcscll- c 
schäft (welcher Brüdcrlin offenbar —r ■
nicht angchörtc) als recht «fülliger» 
Mann, sodass man wohl Brüdcrlin der -xv.-.- ’•’?•?
Abgebildctc eher Brüdcrlin als Ram- - “
stein ist. Aber eine endgültige Identifi- ■ ~•• :
kalion ist dies nicht. Ob der rechts aus- War diese Schnupftabakdose um das Jahr 1900 das Kennzeichen der Mutteirer 
sen sitzende Mann Kari Brodmann Mitlwochgcscllschaft?

-teilweise in der Muttenzer Schrift Nr. 
I (Anmerkung 1) veröffentlicht - ver­
danken wir eine hochinteressante Dar­
stellung des Muttenzer Dorflcbens und 
der Einwohner um die Jahrhun­
dertwende.

als Volontär erscheint .
So ist denn als wahrscheinlich anzu- I,ra,,z Schrcmpp
nehmen, dass sich im Restaurant War- Der Bierbrauer Franz Anton Schrcmpp 
leck ein «Kollegium» bildete, welches kam wie Mäder aus dem Bifdischen 

Dieses Foto halte schon bald nachdem sich später unter dem Namen «Miltwo- '
chgcscllschaft» als Verein konstituier- w
tc, dessen Mitglieder jeweils am Mill- der Ecke der heutigen Hauptstrassc/St. 
---- 1.—nÄ^u..o\----------- 1------ Jakobstrassc das «Warteck» bauen 
Dass cs sich um einen Verein handelt liess und dort bis 19?? wirtete. Er zog 
beweist die ebenfalls im Ortsmuscum dann nach Basel, wo cr zusammen mii 
vorhandene «Gründungsurkundc». seiner Frau Katharina Hedwig Am- 
Gemäss dieser musste man, um in den mann und drei Kindern im Jahr 1908 

sondere gesellschaftliche Stellung? Verein aufgenommen zu werden, ein ins Bürgerrecht aufgenommen worden 
schriftliches Gesuch einem Mitglied 
übergeben. Und über die Aufnahme 
entschied in geheimer Abstimmung das 

Die Antwort auf diese Frage erfordert «absolute Mehr der Anwesenden». Es 
ein zeitlich recht aufwendiges Suchen, wird erwartet, dass jedes einzelne Mit- Der Arzt Dr. Emil Hübscher, geboren 
Ich meine, dass cs sich gelohnt hat und glied cs sich zur Ehrensache macht, 3.3.1863, kam aus Thaingen/SH, 
c«soviel als möglich den Sitzungen uc «om

beizuwohnen». Die Existenz dieses
Das Foto ist ein Geschenk'von Prof. Vereins kann auch aus einer Schnupf- 
Kurt Lcupin, 1936 bis 1947 Gemein- - ■ ■ ■ - ■
dcpräsidcnl von Muttenz, Die abge- 
bildctc «Miltwochgcscllschafi» soll im 
Restaurant Warteck «gearbeitet» ha- ausweis» gedient haben?

Wer sind die Männer auf dem 
Foto?

' rechts, sitzend: Unbekannt, Reinhard Eine Antwort auf diese Frage zu fin- 
Ramstein-Gass, Wirt; Kari Jauslin, den, schien mir besonders interessant.

ben ausfindig zu machen. Und viel­
leicht ist der rechts aussen sitzende 
Mann nicht Direktor Beek, sondern 
Kari Brodmann. wie cr auf dem erst­
genannten Foto genannt wird..
Dr. Heinrich Grünewald
Der Chemiker Dr. Heinrich Grüne­

lesen: Mäder, Schreiner, dem keine Ar- wald, geboren 1868, kam im August

Mit «vo drausse rei» bezeichnet man

kam wie Mäder aus dem Bifdischen 
nach Muttenz, wo cr im Jahre 1874 zu 
unterst im damaligen «Unterdorf», an

Jakobstrassc das «Warteck» bauen

nerungen unter dem Titel «Um die
Jahrhundertwende» als Muttenzer
Schrift Nr. 2 erschienen sind. Es darf 
also angenommen werden, dass dieser 
Johannes Isclin die abgcbildctcn Per­
sonen gekannt und deren Namen auf Und dazu ist folgender Kommentar zu

icduii. jviuucr, uaii nciiic Ai- wuiu, jjvuuiuu iooo, Kam im August
beit aus den Händen zu bringen war, 1895 aus dem bayerischen Friesenheim 

nach Muttenz, wohnte im «Warteck», 
Auf einem anderen Foto wird Grüne­
wald als «Volontär im «Rössli»» bc-
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i Hotel gehabt haben. Jedenfalls ist er als

4*

grosse Sitzungssaal im im Gemeinde-

Schluss folgt

tiert «Werkführer Dachpappenfabrik». 
Er ist kurz nach der Jahrhundertwende 
abgereist, und zwar «n/Biel», wie hin­
ter seinem Namen in der Gründungsur­
kunde notiert ist. Karl Bischoff

> schwister Wiesner von Johannes Ham- 
■ mel übernommen hatten. Er starb am

13. Juni 1902. Sein Vater, Jakob Wies- 
ner-Iselin, war vermutlich Besitzer des 

i im Ortsmuseum ausgestellten Schüt- 
1 zenbechers, welchen der Baselbieter

Regierungsrat 1835 dem kurz zuvor 
gegründeten Kantonalschützenverein 
Baselland als Gabe für dessen erstes 
Kantonalschützenfest in Münchenstein 
stiftete.
Emil Beck
Auch der 1862 geborene Hermann
Emil Beck kam 1898 aus Deutschland 

, nach Muttenz, und zwar aus Kirchberg 
in Sachsen. Er war verheiratet und 
wohnte im «Unterdorf», d.h. an der 
heutigen Hauptstrasse. Von ihm ist no-

zeichnet, wobei Volontär wohl als Ho­
telgast zu verstehen ist. Grünewald wär 
verheiratet mit Alma Driess und hatte 
eine Tochter. Wo er beschäftigt war, ist 
nicht bekannt.
Arnold Brüderlin
Ob der am Tisch als zweiter von links 
sitzender Mann Arnold Briiderlin ist, 
kann - wie bereits ausgeführt - nicht 
mit Sicherheit festgestellt werden. Ar­
nold Brüderlin, geboren am 17.1.1847, 

< war mit Julia Helena Bomhauser aus 
Basel verheiratet und wohnte in einer 

’ Villa neben der Wirtschaft zum War­
teck. Er ist als Wirt in Basel verzeich­
net und soll später in Italien ein kleines

gewesener Hotelier am 29.4.1917 in 
Basel gestorben. Er war ein Sohn von 
Niklaus Brüderlin (1817-1887) und der 
Anna Strübin (1813-1887), Büchsen­
macher und Zeug wart («Büchsi» ge­
nannt).
Karl Jauslin
Der Kunstmaler Karl Jauslin dürfte 
vielen Muttenzem bekannt sein durch 
seine Werke, welche in einem eigenen 

, Raum des Ortsmuseums ausgestellt 
sind. Weit über die Gemeinde und das 
Baselbiet wurde Karl Jauslin bekannt 

i und berühmt durch seine Bilder aus der 
! «Schweizergeschichte», welche viel- 
i fach in der Schule im Geschichts-
■ unterricht verwendet, aber auch in den 
i Wohnstuben als Zimmerschmuck auf- 
, gehängt wurden. Ihm zu Ehren ist der

grosse Sitzungssaal im im Gemeinde­
haus benannt, der mit verschiedenen

■ Bildern Jauslins ausgeschmückt ist.
Jakob Wiesner
Jakob Wiesner wurde am 5.9.1828 in 
Muttenz Geboren und ist zuerst als 
Sattler verzeichnet. Er war seit dem 
17.11.1856 verheiratet mit Eva Mes­
mer (183^-1872) und führte zuletzt als 
Spezierer den Krämerladen im Hause 

. Burggasse 3, welchen 1841 die Ge-

Quellen und Anmerkungen
1 Um die Jahrhundertwende. Erinnerun­

gen von Johannes Iselin 1875-1945. Mut­
lenzer Schrift 2. Seite 31.

2 Iselin: Erinnerungen (Anmerkung 1) 
Seite 52.

3 Hildegard Gantner-Schlee hat in «Karl 
Jauslin. 1842-1904, Historienmaler und 
Illustrator. Liestal 1979» das Werk dieses 
Muttenzer eingehend gewürdigt.

4 Siehe auch: Karl Bischoff: Der Schüt­
zenbecher des Baselbieter Regierungsra­
tes von 1835. Muttenzer Anzeiger 
13.8.1993 und Baselbieter Heimatblätter 
1993, Seite 89-93.

Fehler
Der aufmerksame kfcser wird ge­
wiss ben^kt haben, dass im ersten 

fes «Vom Warteck- 
v Mittwoch-Gesell- 

IA vom 22. Juli) 
Für die Foto der 

ich-Gesellschai\aus mehre- 
konnte.

Mitglieder der Mittwochgesellschaft pokulierten und spielten um die letzte Jahr­
hundertwende unter den Kastanienbäumen der Gartenwirtschaft des «Rössli».

lerksame^Eeser wird ge-

Teil des Behrag 
Kollegium .zuk 
schäft Mujtenz» 
die JahrZahl 1980 
Mittyoc'..
rejzGründen nicht stimnh 
Nichtig ist das Jahr 1900.


